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ellcta
Verschiedene Eingänge .

ß? -^ »ks-Lübeck. Kleine unb große
o v rE U - ^Trowitzsch u . Sohn , Frankfurt

ga ili ?'«, 260 S . Quart .
besin-A » . Bergnügen , ein derartiges Werk zu
« Ügend ni » , ¥l e I (# tcit Jahrzehnte haben ge .
nicht hh^r Gärten herausgebracht , aber
wurr, . gut . Bezüglich der Gärten
»itb c»., " Smiirt viel gesündigt . Architekten
hatten N̂flenieure, die keine Gärtner waren,
herans, ^ 5er Sache bemächtigt . Was dabei
lananJi ?/" ' " ar häufig mehr interessant oder
Lanxl» - «?-, schön. Anderseits haben die
rrbte » ^'^ sartner der alten Schule ihre kr¬
aus re ,

riI}4iptett nicht aufgeben wollen , sei es
das m '^ nsinn oi>er aus Unzulänglichkeit für
^ 'hgeburten

^ ^ ^ hrte dann wieder zu allerlei

raae !, ^ ®^ Maasz führt ein gewiegter , hervor¬
ist

'
z .^ r Gartenkünstler seine Werke vor. Er

Er n/vtA .tfle Mann für den Uebergangsstil.
tonissi, »» b >e geschnittenen Wände , die tek-
^ens^ »

" . - und die übrigen Nittel eines
wo fi . tn l § ro cß8 . aber er bringt sie nur an,
1'atürr ;* im ^ ;n ' Ebensowenig verkennt er dte
dlüb. ^ b" ^ Reize des schönen BaumS . des
svrekb^»

E" Strauch- und Staudenwerks . Dafür
iierte,, bie dem Buch eingcreihten detail-
knala !!^ °?" aurungstabellen . Er ist bei Alt-
er jst i? V . Japan in die Schule gegangen,' aber
t» or (, c

° (,üct weder Engländer noch Japaner ge-

kravki?^ ^ Seiten mit Autotypien nach photo -
êiner Aufnahmen bringen Einzelbilder
^arbenz^ ^ "; Die sechs dezent gehaltenen
eina- r - ?̂ ? ^ afeln sind wohl dem Berlag zulicv
Lockmi«! , ' -3 ie Verleger sind auf die Farbe als

Sh/m besonders erpicht,
stark * J,e? ’ m Buche sind die zinkographisch
^ ki»»,«

E^kleinerten Gartcnpläne und Ansichl -
'chickt bv an der Zahl . Klar, sehr ge -
Tarss - ö . neckisch gezeichnet, können sie als

für seine Kollegen gelten ,
dem es freilich nicht ganz so , weder

nach , noch der Idee nach ,
tzuch tg ^ W vornehm geschrieben und das
Es x „- ! ?° w Verlag ebenso ausgestattet worden.

> den Tisch jedes Gartcnliebhaücrs zieren.
Hei ' I '

"
fir

'/H Jeder » : Hundert Novellen . (Ge-
Die »r ^ daetcl . Berlin -Leipzig .)

so , ! ^ elm Schäfer in seinen „Anekdoten ",
^ vvell- « Heinrich Federn in seinen „Hundert
vvrli -n ' vem denen bis seht die ersten dreißig
*Wtn x

iu knappster , streng gebändigter
Ataa » ! ?as ganze Leben mit der unendlichen
jchx. 'Etaltigkeit seiner Strahluugcu wider. In

^ er echten „Novellen " ist ei » ganzes
^ erwi !t? Eicksal mit all seinenBcrästelungen und
viaiia-n E Brennpunkt eines ein-
ftefgXt

" ' ungewöhnlichen . Ereignikscs zusammcn -
Echj^ -' Weit gespannt ist der Rahmen dieser
Hiij Aus allen Jahrhunderten . Nationen
Äua - ? Z' rcn ziehen sie in buntem Reigen am
Herr - »

^ Lesers vorüber . Edelleute und Bauern ,~i .~ ‘•n uns Abenteurer und ruhigeLbraer N Knechte.
pkai>ch^ Eü »e, glückli

en
glückliche oder tragisch verstrickte

und Frauen , — alle mit einer meiitci-
ebenöcchtheit und einem ücmnudcrnS-s*Ü£W Rx ” vv *, XHU/' l y v: l1 uuu ClllLill VUVlUlVW “ y '

®{äei*« »
rcn Gefühl für das Kolorit ihrer Zeit

t °. Met. Erstaunlich , wie dieser deutsche Dicy-
ivai, ^ bie Seele deS französischen Cdcl -

verivn? ' italienischen Kleinbürgerin zu versehen
itellr ~~ Wundervoll schlicht ist alles hingc -
^ ' °bne die geringste Absicht auf Effekt . Ja ,

an Stellen , wo ein mittelmäßiger Schriftsteller
sich die Gelegenheit zum Effekt nicht entgehen
lassen würde, verzichtet Federn absichtlich darau ),
zugunsten der mächtigeren Wahrheit des Lebens .
So erhalten manche seiner Novellen etwas Ver¬
haltenes , es liegt wie ein leichter Schleier über
den tatsächlichen Vorgängen , unter dem desto
stärker die geheimen Leidenschaften . Sehnsüchte
und Schmerzen pulsen . Ueberhaupt besitzt Fe¬
dern wie wenige Schriftsteller die Kunst , anzu¬
deuten , zwischen den Zeilen lesen zu kaffen , wie
er auch gern die eigentliche Geschichte durch bas
Auge eines Zweiten, Unbeteiligten gesehen, mit¬
teilt.

Die Sprache ist von feinster Kultur , von einer
Schlichtheit , die die große Kunst zur Selbstver¬
ständlichkeit macht. Niemals ist sie aufdringlich ,niemals Selbstzweck, immer fließend , sinngemäß
und schön .

So tritt überall der Dichter bescheiden hinter
sein Werk zurück, dieses große , immer noch tm
Wachsen begriffene Werk , das eine ganz be¬
deutende Bereicherung des neueren deutschen
Schrifttums darstellt . $£•■- 8 .
Walter Hosmann: Die Praxis der Volks¬

bücherei . Ein Ratgeber für die Einrich¬
tung und Verwaltung kleiner volkstüm¬
licher Büchereien . Im Aufträge der deut¬
schen Zentralstelle für volkstümliches Bü¬
chereiwesen bearbeitet. Zweite verbefferte
Auflage . 8. bis 7. Tausend. fBerlag Quelle
u . Mener , Leipzig 1926.)

Dieses Buch gilt für viel weitere Kreise , als
sein Titel vermuten laffen mag. Nicht nur
jeder angehende oder bereits amtende Leiter
einer volkstümlichen Bücherei , auch der Be¬
treuer einer größeren oder kleineren Vereins¬
oder Schülerbibliothek, ebensosehr aber jeder
Privatmann , der eine einigermaßen umfäng¬
liche Büchersanrmlung sein eigen nennt und in
nutzbringender Ordnung zu halten wünscht, ist
dem kundigen Verfasser dieser Schrift verpflich¬
tet, Aus jahrelanger und gewandtester Erfah¬
rung wird in knappster Formulierung sehr
Aufschlußreiches über die Technik der Bücherei¬
verwaltung gesagt , unterstützt durch geschickt ge¬
wählte Abbildungen und Tabellen mit dankens¬
werten Erläuterungen , Gewiß eine durchaus
förderliche Publikation ! Dr . Emil Käst.
Vom alte» Germanien zum neuen Reich. Zwei

Jahrtausende deutscher Geschichte . Von Ri¬
chard du M oulin - Eckart . (Union Deut¬
sche Verlagsgesellschaft . Stuttgart .)

Tie Kenntnis der Geschichte des eigenen Vol¬
kes ist eigentlich eine Selbstverständlichkeit .
Aber cs ist nicht jedermanns Sache , trockene
schichte zu studieren — man will die Vergangen¬
heit erzählt haben . Packend geschieht das in dem
neuen Werke des als Historiker rühmlich be¬
kannten Professors an der Münchener Hoch¬
schule Richard du Moulin -Eckart : „ Vom al¬
ten Germanien zum neuen Reich ".
Ja groben eiligen schildert er feffelnd zwei Jahr¬
tausende deutscher Vergangenheit: er läßt uns
hineinschaucn in die Welt unserer Vorfahren,in Wesen , Eigenart und Schicksale unseres
Stammes von den ältesten Zeiten bis zur
Gegenwart. Ter Antor steht in der Vergangen¬
heit auf so festem Boden , fühlt so stark aus der
Zeit heraus in die Gegenwart hinein, daß er
Geschehnisse des Mittelalters , ja der frühesten
germanischen Epochen, mit einer leidenschast-
lichcn, blutvollen Unmittelbarkeit zu schildern
weiß , die uns 3dt und Zeitschicksale lebendig
und wirklich , ja erlebt erscheinen lassen. So
allein kann eine Geschichte für das Volk be¬
schaffen sein , kann Boden , kann vor allem Her¬
zen gewinnen. Das Werk ist keine bloße Chro¬

nik der Zeiten , es bringt nicht nur die Stufen
deutscher Zeitgeschichte, sondern belebt den schick¬
salsvollen Weg mit weiten Ausblicken ans die
dichterische , künstlerische und wirtschaftlich« Ent¬
faltung des deutschen Volkes . Weil nichts ge¬
eigneter ist als das Bild die Freude am ge¬
schriebenen Wort zu erhöhen und geschichtliche
Vorgänge auch dem Auge lebendig werden zu
laffen , wurde den Abbildungen ein großer
Raum zugeteilt. Dieses Werk ist ein gut deut¬
sches Buch, ein Buch zum Ausrichten in der Zeit
der Erniedrigung , ein Schatz für di« heutige
Generation , wie für kommende Geschlechter.
Sein reiches und schönes Bildermaterial macht
den Gebrauch des bervorragenden Werkes gleich¬
zeitig zum ausgewählten Kunstgenuß . Als Weih¬
nachtsgeschenk sehr geeignet .
Die Hallischen Jahreslausspiele . Aus altem

Gute der Gegenwart hingestellt von Hans
Hahne . Sammlung Deutsche Volkheit ,Band 28/26. lVerlag Eugen Dieberichs ,
Jena 1926.)

Zwei Gruppen unseres Volkes werden vor
allem mit vollem Rechte diese sauber ausgestatte¬
ten Bändchen herzlich begrüßen: die wissenschaft -
lichen und die praktischen Volkskundler: die
zünftigen Gelehrten und die Mitglieder der
deutschen Jugendbewegung. Hahne hat alte
Spiele , in denen die Jahreszeiten festlich be¬
gangen werden (Fastnacht , Mitsommer. Winter¬
sonnenwende usf. ) . für unsere Zeiten nutzbar
gemacht. ' Dieses Verdienst ist rückhaltlos anzu¬
erkennen : leider enthält sich die Einführung
nicht von genau besehen recht inhaltslosen , aber
tönenden Satzgebilden wie dieses : „Es lohnt sich
wieder einzuschwingen in den großen Jahrcs -
rhnthmus unserer Heimat." Auf derartiges
wird die Wissenschaft gern und kann die Jugend¬
bewegung ohne Verlust gewiß verzichten , da ihr
ja mft Grund der Herausgeber der Halleschen
Spiele jegliche Mache abrät . Dr . Emil Käst.
Die schöne Wohnung. Beispiele neuzeitlicher

deutscher Jnnenräume . .Heransgegebcn von
Hermann M u t h e s i u s . Zweite erwei¬
terte und den Zeitverhältnisscn bis auf die
Gegenwart angepaßte Auflage mit 222 Ab¬
bildungen und einleitendem Text. (Mün -
chcn , Bruckmann A .- G .)

Mit größter Sorgfalt ist hier eine strenge
Auswahl des Allerbesten geboten , das deutsche
und österreichische Architekten und Kiinsiler der
Innenausstattung vom einfachsten bis zum
luxuriösesten Typ geschaffen haben . Vergleicht
inan dieses Werk mit ähnlichen Werken franzö¬
sischer oder englischer Herkunft, so darf man
mit einigem Stolz die Ueberlegenheit der deut¬
schen Leistung vor der der anderen konstatieren .
Das Buch ist eine Fundgrube für jeden , der
Freude an einem schönen, geschmackvollen , kulti¬
vierten Heim hat . Es beziebt sich auf alle Teile
der Wohnung, nämlich Wohnräume — Speise¬
zimmer — Schlafzimmer — Herrenzimmer —
Tamcnzinrmer — Gesellschaftsräume — Hallen
und Dielen — BiblivtHeksräume — Bäder —
Küchen. Tie Abbildungen sind größtenteils im
grüßen Format gegeben , so daß auck dcricnige,
der sich über das kleinste Woliunilgsdetail un¬
terrichten will , Rat findet . Tic Ausstattung ist
eine rühmenswert gute.

Der Schwäbische Schillcrvereiu hat durch sei-
neu Vorsitzenden , Otto Günttcr , im Verlag von
Karl Grüningcr Nachs, , Ernst Klctt in Stutt¬
gart , einen stattlichen Leinenband von 892 Sei¬
ten mit einer vierfarbigcu Knnstdrucl - Wtedcr -
gabe des Schillerbildniffcs der Ludvvikc Simano -
wiz hcrausgebracht. Auch in diesen Tagen geisti¬
ger und politischer Krisen ist Schiller eine der

stärksten Lebensmächte des deutschen Volkes«
Für viele Kreise , vor allem aber für Schulen,wird diese Auswahl des Schillerschen Werkes
ein Geschenkbuch sein . Im Haus wirb man des
Gesamtwerkes natürlich nicht entralen kön¬
nen.

Der Volksverband der Bücherfreunde i« Ber¬
lin - Charlottenburg 2, Berlinerstratze 42/43 , lial
zur Auswahl wieder neue Werke erscheinen
lassen.

Da ist zunächst ein Reisealmanach mit
16 Abbildungen nach Aquarellen von Alfred
Selbhaar : ein feines - Halbleinenbändchen voll
lieber , stiller Heimlichkeiten , innerem Funkeln
und Leuchten der farbenprächtigen Bilder . —
Als weiterer Band zur Auswahl erschien We¬
bers Dreizehnlinden . Besonderen Wert
erhält das Buch durch die mannigfachen Erläu¬
terungen , die im Anhang beigegcben sind . —
Weiter Johann Peter Eckermanns Ge¬
spräch « mit Goethe . Ein Halblcderband
mit vielen Abbildungen. — Dann' Grimmels¬
hausen , der abenteuerliche Simpli -
cissimus . Ein roter Ganzleinenband (892
Seiten ) . Es ist gerade für die heutige Zeit, im
Hinblick auf das wieder neu erstehende Deutsch¬
tum , zu begrüßen, daß dieser erste deutsche Ro¬
man immer wieder neu aufgelegt wird.
Schiestl Fränkische Wanderungen ,
64 Seiten , 46 Bleistiftzeichnungen , ganz in Lei¬
nen . Mit den einfachsten Mitteln versteht es der
Maler , Landschaftsbilder und Menschen in ihrem
Tun und Lassen hervorzuzaubern, die einen leb¬
haft an die Kunst eines Hans Thoma erinnern . ,

Die Kunst . F . Bruckmann A .-G ., München .
Konnte im abgelaufenen Erscheinungsjahr hier

wiederholt auf diese vielseitig orientierende und
anregende, gediegene Kunstzeitschrift hingewiesen
werden, so gibt Abschluß des alten und Beginn
des neuen Jahrganges wiederum Gelegenheit,
die in musterhafter Weise baS Leben der ällere»
und neueren Kunst veranschaulichende Zeitschrift
zu empfehlen . Das Charakteristische der redak¬
tionellen Fasiung liegt darin , daß . einem meist
reichhaltig und vortrefflich bebilderten Aufsatz
über einen älteren Künstler ein entsprechender
neuerer gegcnübergestellt wird, so daß Tradition
und Neuerung sich gegenseitig ergänzen und aus-
cinandcrsetzcn , in der Plastik, wie in der Male¬
rei . Durch klug und verständlich geschriebenen
Text werden die Ausgleichungen der Strömun¬
gen nusgewichtet . Gewöhnlich bringt ein Zwi¬
schenbericht über Ausstellungen oder Galerien
auch Belehrendes über die zeitlichen Strömun¬
gen im Knnstlcben .

Im zweiten Teil nimmt dann ein Architektur¬
aufsatz Stellung zu den baukünstlerischen Fragen
der Jetztzeit und gibt im Anschluß daran auch
Ausblicke in das Kunstgewerbe und seine ver¬
schiedenen Betriebe , wobei immer darauf Be¬
dacht genommen ist, über dem hoffnungsvollen
Steilen das bewährte Alte nicht zu vergessen«Man kann znsammenfaffend sagen , daß Bruck¬
manns „Kunst "

, ohne Einseitigkeit und Bor -
cingcnominenheit für irgend eine künstlerische
Strömung , die zuverlässigste und weitsichtigste
Führerin zu gepslegtestcm Geschmack und zu be¬
währten Kunstleistungen ist. Ihr vor allen ande¬
ren darf und kann man sich zur Einführung in
das Leben der Kunst anvertrauen . — Ein reich
entwickelter Anzeigenteil vermittelt dem Leser
die künstlerischen Bezugsquellen und die „Nach¬
richten" orientieren über Leben und Bewegen
der Kunst in einzelnen Städten und in der
Knnstlitcratur . V .

AiichkHerkrise ? - Ltnd ein Beispiel .
Hiefij

^ lag« darüber , daß in Deutschland nicht
facL öelesen werde , augestimmt in der Haupt-
»n deutschen Buchhändler, ist geradezu

Schlagwort mit unheilvoller Sug -
ta „ch

"bkraft geivordeu . Derlei Schlagworte
quartalsweise auf, aber niemand nimint

Gilt »» die Mühe, sie auf ihre lltichtigkeit
Hab ?

^ prüfen. Daß der DcutMe verlernt
»u lesen, ist in Wahrheit Unsinn . Nicht
Seit \ „Slien ist allerdings , daß in allerletzter
» 18 ? weniger Bücher gekauft worden sind
bie, -

' " den Jnslationsjahren . Au ? allen Ge-
beim Buchhandel , brachten die Jn -

Eict«>
"^ ?dre eine ungeheure Absatzsteigerung .
? biatzsteigqrung . durch die Entwertung der

Pryz, , beständig angetriebcn. hat bei vielen
zu einer gewissen Trägheit und

frtihp geführt : Im Geaematz zu
sich der Produzent nicht mehr gehalten,
»lkll,.^ danken über Absatzmöglichkeiten zu
’tölliii« unerfreulichsten waren die ^>er-

vielleicht doch auf dem Gebiete des
Äc„j-0p " dels . weil durch den ausacbrochcilen
Hon/.. ,

1,1 das Buch als Lese -Buch seinen Sinn
feit xllmc » einbüßtc. Die AilfiiaSmefreudig -
Üo u

®
fr

3 Publikums schien der Bttcherproduk -
crhaupt keine Grenzen mehr zu stellen.

ruck
° n" ich wurde das teure Buck, der ».uxns-

fiti " Einband ein Anlaaewert . das Buch
cr die berühmte Kategorie der „Lach-
." « 'ii denen damals alles jaatc , Z "d

wurde eine Angelegenheit der Dlch-
einer Angelegenheit der „Kapitals -

»i, - Es folgte die Stabilisierung der
Tqz «, folgte der natürliche Ruckichlag.
erst ,-.

' uch verlor als „Kavitalsanlaac "
, zu allcr-

^oitlm Bedeutung. Die massenhaften von
Zg » .

" turverlcgern dem Publikum angehäng-
^̂ süßiakeiten hatten den Käufer» den

fei»*.’ ^ QVÜHöIirft tiPTiSnrfiiMt hrtS üfiPl ’bicS tX *K ? gründlich verdorben, das überdies er -
OotRp

", uusßtc , baß weder Maroauin noch Per¬
reg wie Tchisssakticn wertbeständig notie -
ftfic

'
j.,,7 öS

.. ©cftlimmitc war . daß . als die Stabi -
ivg^ ' " g über Nacht da war , die Lurusbüchcr-
svrgx 5 "ucl> eine ganze Weile lustia weiter
tetn- „ ' weil vor Monate bcaonnene Werke
gnip. Zpurden , als das Buch als „Kapitals -

wilgst entlarvt war . Der deutsche Bcr-
tßUos

”il,aiI &eI befand sich zunächst ziemlichvor der Tatsache , daß große Kreise dem

Buche geradezu seindlich gegenilberstanden.
Psychologisch eine vollkommen klare Sache .
Drei Jahre Inflation hatten den Charakter
des Lftiches so total verändert , zum Teil durch
Schuld der Verleger , daß der deutsche Leser in
der Tat das Lesen selbst nahezu verlernt hatte.
Er hatte seine Bücher jahrelang nicht mehr zum
Lesen, sondern als „Sachwert" , als KapitalS-
.»rlaac gekauft .

Es hat lange gebraucht , bis der deutsche Bulh-
handcl zur Einsicht kam und umlernte - Erst
ganz allmählich erfolgte in letzter Zeit die Um»
stellung zum billigen Buch , zum wirklichen Lese -
Buch. Es darf gesagt werden, daß neben an-
dercn der Verlag Georg Müller in Münchenes zweifellos gut verstanden bat. aus der wirt¬
schaftlichen Lage und ans der Psychologie der
Lesewelt heraus die richtige Folge zu ziehen ,iiidcr» er seinen TypuS des Georg Müller
..Zwei -Mark-Buches " erfand nnd schuf, einen
Buchtnpus, der als glückliches Endergebnisaller der vielfältigen bnchkünstlerisrhen und
bibliophilen Erperimente der Jnslationsjghre
gepriesen werden kann .Von den Zwei-Mark -Büchern des Verlags
Georg Müller liegen bereits 66 Bände vor.
80 neue Bände sind soeben erschienen. Man
muß zugeben , daß die Auswahl , weder banal
noch cxklllsiv geschickt getroffen worden ist . Die
« amml '. ' ng enthält Namen wie Frank Wcde-
kind , Wilhelm Schäfer, Otto Jul . Bierbaum
und Benno Rüttenauer . Hans Fr . Blunck und
Franz Blei , Claude Farrere und Wilhelm
Weigand , um nur einig « der zeitgenössischenAutoren jiu nennen. Aber das Programm ,das die Sammlung sich stellen scheint , greift
noch viel weiter ans . Wir sjndcn vertreten :
Stevenson mit 8 Bänden . Stifter . Arndt. E .Tb . A . Hoffman » . Storm . Otto Ludwia . und
den amüianten Hosbistnriker Eduard Bebie :vertreten sind von den Russen : Tolstoi . Dosto¬
jewski, Licsskow . Turgenjesf. Puschkin . Kar -
schin . Kuvrin : von Franzosen die amüsantenRrielc der Pompadour , ein Bändchen Billiers .Stendhal mit einer vorziialichei , Auswahl,Bautet , Pierre Loti , Pierre Mille. Allrcd de
Müsset , nbcrseöt von Alfred Neumann . Balzac,Baudelaire . Chinesische Novellen werden ge¬
boten : wie Klassisches der Lonans nnd Anu -
lcjnS , Licbesnovellen der italienischen Re-
naissaiice und dcutsck>e Volksbücher ( Tristan und
Mcliisina) .

Kurz, es ist eigentlich alles da . Mit großem
Geschick ist die bei solchen Sammlungen sonst
üvliche Wiederholung von Nachdrucken lin-
geschütztcr Slutoren vermieden. Geboten wird
wirklich Originales , und zwar zu e >nem Preise,
der etwas nnwahrschcinlichcs Kat , wenn man
die materielle Qualität der wirklich reizenden
Bändchen zum ideellen Wert der aehotenen
Literatur addiert.

' W.

Radierungen .*)
2lls „Verössentlichung der Schweizerischen

Graphischen Gesellschaft" erschien vor kurzem der
Katalog des bis jetzt auf 160 Platten angewach-
senen Werkes des Schweizer Graphikers Fritz
Pauli aus Bern ( geb . 1891) , der nunmehr sein
38. Lebensjahr erreicht hat . Es wäre angesichts
der Zahl der Platten schon gerechtfertigt , dc .n
außerordentlichen Schaffen des jungen Künst¬
lers Beachtung zu schenken , auch wenn der 20jäh-
rige Anfänger nicht des fördernden Einflusses
von Albert Wclti und der Lehre von P . Holm
teilhaft geworden wäre. Die eigentümliche und
seltsame Entwicklung , die der immerhin hervor¬
ragende Radierer genommen hat , wendet diesem
geborenen -Graphiker die Aufmerksamkeit der
Graphikfreunde ohnehin zu . Etwa bis zum
26. Lebensjahr geht Pauli ungefähr in der Rich¬
tung Weltis . Naturalismus der Landschaft,RealismuL im Bildnis und Phantastik in Vor¬
stellungsbildern, in seelischen Schöpfungen sindim Gleichgewicht, wenn auch hier im Phantasti¬
schen schon die eigenartige Struktur der schassen¬den Kräfte sichtbar ist . Mit dem Jahr 1917 voll¬
zieht sich eine fundamentale Wandlung. Selbstin die naturalistischen Motive schiebt sich eine
Welle expressionistischer Anschauungsweise in die
Schaffensweise Paulis ein : sie schwillt in raschen
Stöben an und flutet in kurzer Zeit durch alle
Schöpfungsgebiete des Künstlers, allerdings in
einer mehr in phantastischer Bildweise , als in
der Formgebung sich auswirkenöen Art . Die
Bildform ist von geheimnisvollen, manchmal
diabolisch anmutenden Kräften unterströmt. Es
offenbart sich ein Traumleben , dem alles Irdi¬
sche nur ein Gleichnis ist , nicht mehr Wirklich-

*) ft . Pauli . Radierungen. Mit 48 Tafeln nnd
13 Zeichnungen. Einleitung von Dr . P . Schaffner . Ka¬
talog von Dr . A . Kltppstein . Eug. Rentsch-Berlag, Er»
lenbach-Zürtch.

feit, die mit normalen Augen erfaßt wird. Trotz
der vcrgeistcrten Gestaltungswcise, die aus ban¬
gen Träumen , aus Albdrücken heraus , dte Vor¬
stellungen zu formen scheint , wird Wirklichkeits¬
form nur bis zu einem gewissen Grade entformt
und bleibt stets eine hochachtbare graphi' che Ar¬
beit . Durch dieses Schweben zwischen Wirklich¬
keit und Traum , zwischen Realismus und Ex¬
pressionismus entsteht eine merkwürdige magi¬
sche Sphäre , die zugleich anzieht und abstößt.Das ganze Werk , zwischen Natur und Geist
schwebend , scheint letzten Endes auf eine zeichne¬
rische Vereinfachung , auf graphische Naivität nnd
Ursprünglichkeit bei hochgeführter Kuttur im
Künstlerischen abzuzielen, wozu die gesunde
schweizerische Kraft und die traditionelle künstle¬
rische Kultur die besten Unterlagen sind . Inden in den Text eingestreuten Zeichnungen
spricht nämlich diese zwiefache Polarität desKünstlers schon deutlich mit , während die gra¬
phisch ausgesührtcn Werke durch das Technischein ein Gewebe von schimmernd-schillerndem Hell¬dunkel gehüllt werden , das gegenüber dem fasttrockenen Stenogramm der Zeichnung reich , welchund reizvoll wirkt.

Der Text ist mit überzeugter Begeisterung,der Katalog mit wissenschaftlich genauer Sorg¬falt geschrieben . Es ist also für einen in derMitte des Lebens und Schaffens Stehenden ein
Werk geschaffen morde : . , das ihm jetzt schon zeit¬
liche Bedeutung und künftigen Nachruhm sichert .Ein Ueberblick über die schweizerischen Graphi¬
ker dieses Jahrhunderts nnd eine Jnverglcich-
setzung mit Pauli ergibt, daß dieser bei weitemder innerlich Reichste, der bei aller Beweglich¬keit in sich Festeste und wohl auch der FleißigsteV- bas Bild der Schweizer Graphik ins Welt ,blld der Schwarz-Weiß-Kunst einzugliedern.

B.
*

Neue Küustlerkarteu: Böcklin - Segantins ,F ^nf Serien zu je acht mehrfarbigen Kar«
^ ten . München . F . Bruckmann-A . - G.Alle Freunde der Kunst werden die fünf Se¬rien mehrfarbiger Postkarten begrüßen, iic so¬eben erscheinen und die dte bekannten und be¬liebten Hauptwerke der beiden großen Meinet

umfassen. Bei den Werken Böcklins und Sega»,tinis vereinen sich höchstes .Künstlertum unkallergrößt« Popularität . Die Aussühruua & t»
vorbildlichem Vierfarbdruck.
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Bevor Sie
ein Geschenk
kaufen, besichtigen Sie in der
offiziellen VERKAUFSTELLE
sämtl. Erzeugnisse der

Echte , geschmackvolle Geschenke
beigrößter Auswahl , zu niedrigsten
Preisen

Kaiserstrasse 120

Einzelverkauf von Fabrikaten
sächs . Gardinen -Webereien

Spezialhaus für Innenausstattung
Anfertigungen v . Fenster - u . Türschmuck nach eigenen mo -
dernstenVorschlägen in einfachen unfeinstenAusführungen ,

Dekorationsstoffe
in allen modernen Arten und Musterungen .

Diwandecken , Tischdecken , Bettvorlagen .

Modernste Spannstoffe
für Selbstanfertigung .

Gardinen , Madras * u. Etaminevorhänge ,
Stores , Bettdecken .

WaldstraBe 33
Paul Schulz

Kleiner Nutzen — Großer Umsatz
Geschäftsgrundsatz

gegenüber dem Colosseum

liie Inneneinrichtung soll Zeugnis oblegen
von Ihrem guten Gescltmack

Auch bei bescheidenen Mitteln können Sie Ihr
Heim behaglich und geschmackvoll einrichten ,
Alles , was zur Inneneinrichtung gehört , finden
Sie in größter Auswahl gut und preiswert

beim

MJNSTGEWERBEHAUS

C . F. OTTO VOLLER
Mannheim Kaplspuhe Baden-Baden

Werkstätten fürmoderne Korbmöbel

Snncttn und Sfuoltum
zur Verschönerung des Heims finden Sie
in größterAuswahl und Preiswürdigkeit bei

ti DUfgnd - Douglasstr. 28
oftyb flb ' WlA hinter d . Hauptpost, Tel. 2435

KORBMÖBEL
Grosse Spezial - Ausstellung

empfiehlt in reichster Aus¬
wahl zu billigsten Preisen

J . HESS
Kaiserstrasse 133

Zu einem behaglichen Heim
gehört eine schöne, gut gewählte

TAPETE
Eine reiche Auswahl hierin

finden Sie in dem

Tapetenspezialgeschäit von
RIEGER & MATTHE) Nehf.

Inh . A.lb . Niegel <& Flieh . Becker
Kaiserstraße 186 (am Kaiserplatz). - Fernruf 1783

— . 1 */ .!,?
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Geschenkhaus Wohlschlegel
KAISERSTRASSE 173

Zur Ausschmückung des behaglichen Heimes empfehle meine grolle Auswahl in :
Tafelfervice,SCaffeeferviee
Eßbestecke , Wein - und Bierservice, Weingläser , Biergläser, Vasen,
Figuren , Krlstallsohalen , Kristallkaraffen , Rauchtische, Rauchservice ,
Ascher , Schreibtischgarnituren, Blumenkrippen , Aufsätze , Jardinieren .

— Billige Preise —
Besichtigung unverbindlich ohne Kaufzwang !

Galerie Hirsch
Telephon 434 Waldstraße 28

Gemälde erster Meister

Perser Teppiche
Reiche Auswahl in Brücken zu billigsten Preisen

Ihr Heim wird
'
behaglich durch schöne

SeidmAmiM
Solche kaufen Sie bei »rns äußerst
preiswert für jeden Raum passend !
• : Zahluugserleichcerung gestattet :=•

Anfertigung nach Wunsch
in eigener werkstätte

Badische Handwerkskunst i.t
2 Min v , Marktplatz , Friedrichsplatz 4 , Tel . 1752

Vas Spezialgeschäft für

QUALITÄTS -WAREN
Teppiche , Vorlagen , Tisch -
u . Divandecken , Läuferstoffe ,
Felle? Reise - u . Autodecken

Teilzahlung gestattet .

TEPPICH - HAUS

CARL KAUFMANN
KARLSRUHE

Kaiserstraße Nr. IST , 1 Treppe hoch
gegenüber der Rheinischen Creditbank

Unsere Kunstauktion
am 1 . Dezember 1926

bietet seltene Gelegenheit
für das Heim

Gemälde, Antiquitäten , Teppiche usw.

besonders billig zu erwerben !
Vorbesichtigung ab Samstag , den 27 November

GALERIE MOOS
Kaiserstraße 187, 1 Treppe

Kein trautes Heim ohne Musik
durch den Wunder -Apparat

Apparate von Mk. 200 .— an
Platten von . . Mk . 3 .75 an

nur
bei Musikalien - Handlung Kaiser - Ecke Waldstraße

FRITZ MÜLLER

Zur Vervollständigung des behaglichen Heims
gehören passende

BelendtliißgsKffiDer
eiekfr. Heiz- u. Koch -Apparate
Staubsauger und Nl<kelgerfi*e
der Firma

Jos. Nee-, Irbprlnzenslr. 29
Gegründet 1857 Telenhon 1222Telephon

Carl Diehl
Fernruf 726 KARLSRUHE Waldstraße 38

Spezialhaus für Taschen-, Armband - und Wanduhren,
Tisch-, Stand - und Weckeruhren , Küchen- und Bärouhrtn

Gold- und Silberwaren / Eheringe / Reparaturen

Plissee
Hohlsaum
Kettenstich
Spitzenstich (Zickzack)

Mer
Douglasstraß®

26 ,

Adolf CourtheouX
Amalienstraße 65 - Telephon 2436

Spezial werk Stätte
I . Ranges für

Polstermöbel und Dekoration
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